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Die Anfänge einer institutionalisier­
ten Musikausbildung gehen in das 
18, Jahrhundert zurück, 
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Der Hohen Karlsschule, die 1870 von 
Herzog Karl Eugen zunächst als MlII­
tarwaisenhaus gegründet worden 
Ist und sich über eine Militärakade­
mie bis zur Hochschule (1781) wan­
delt, wild 1781 eine Theater- und 
Musikabterlung angegliedert, Nach 
dem Tod des Herzogs wild die Hoch­
schule von seinem Nachfolger Her­
zog Ludwlg Eugen 1794 aufgelöst 

1791 wird Johann Rudolf Zumsteeg 
11760-18021, selber ein Karlssclüler 
und zugleich seit 1792 Hofkapeli­
melster, Direktor des Musik- und 
Mimikinstituts. 

Einrichtung eines Musikinstituts 
am Stuttgarter Waisenhaus durch 
Hoftheaterdirektor Karl Freiherr von 
Wächter Neben elternlosen Kindern 
werden hier aIdl Sctlne lJ1d Töchter 
aus kleinbürgerlichen Kreisen unter­
richtet Das Musikinstitut am Wai­
senhaus wird 1818 wieder ge­
schlossen 

Mai: Einweihung des von ThOlWaldsen 
geschaffenen Schiller-Denkmals durch 
den Stuttgarter liederkranz 

Nach dem Ende der Napoleonischen 
Kriege entwickelt sich eine bürger­
lichen Kultur. Neue Formen der Ge­
selli~elt entstellen-Salons, Gesell­
schaften, Vereine~, in denen dem 
Blldungsgedarten Rechnung getra­
gen wird. An vielen Orten werden 
Lredertafeln, Sing- und Orchester­
vereine gegründet. Damit wächst 
auch der Bedarf an gründlicher 
musikalIScher Ausbildung 

: ' 

Die Gründung eines Musikinstituts 
In Stuttg«t geht auf eine Pnvatlnrtla­
tive zurück: Sigmund Lebert, ein aus 
Ludwlgsburg stammender Klavier­
virtuose und -pädagoge, erkennt, 
dass In Stuttgart die institutionellen 
Voraussetzungen für eine breite 
musikalische Ausbildung des auf­
strebenden Bürgertums fehlen. 

Es gelingt Ihm, einen KreIS von MUSI­
kern und musikinteressierten Förde­
rem für die Gründung etner Musik­
schJle zu interessieren. Dazu zählen 
u,a Immanuel Faisst, Ludwig Stark, 
Wilhelm Speidei, Eduard Keller MJ 

Februar: Gründung des Vereins für klas­
sische Kirchenmusik unter Beteiligung 
von Faisst Gründung des Stuttgarter liederkranzes. 

Ziel ist die Pflege des Männergesangs 
und die Erinnerung an Schiller durch 
jährliche SchitIerfeste. Immanuel Faisst 
leitet von 1847 bis 1fEl, Wllhelm Speidei 
von 1858 bis 1885 den liederkranz 

November. Franz Liszt koozertiert in Stutt· 
gart und findet große Anerkennung : '. 

rl"" #' ... , 

lutl.y"trr, Iti'bHRr,'"i' ' ~ 
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26. August: Wiedereröffnung des neu 
gestalteten Hoftheaters 



15. bis 18. OI<tober 1955 wird das 
neue Gebaude am Urbansplatz 
feierlich eingeweiht und bezogen. 

Auch wem der Neubau den schwle­
ngen Unterbringungsverhältnissen 
erst einmal ein Ende bereitet und 
die Musikhochschule als .. eine der 
modernsten Hochschulen Europas" 
gelobt wird, so ist der Bau doch auf 
einen zweiten Bauabschnin hin 
geplant. 

" Wir boffen IIl1d llIü llscbeu 
mit der Hochschule. tlms 
",m hald mit dem zweiten 
BflIwbsclmitt (Ko"zertsnal 
Ka",men",aiksnal u"d 
flndere Riiume) begollnen 
" 'erde,, km"" dellll olme 
diese weitere Riillllle bleibt 
die Hochschule ein Torso. « 

KultusminiSler Wilhelm Simpfen· 
dörfer In semer Rede lur Einweihung 
des neuen Gebäudes am 15. Okto­
ber 1955 

Bis zur Realisierung der vor allem 
für die Konzerttiitlgkeit der Hoch­
schule wichtigen Bereiche sollten 
aber 40 Jahre vergehen 

Hetmann Reutter 

Direktor 1956-1966 
Professor für Kompo­
sition 

Das Jahrzehnt seiner 
Amtszeit steht vor 
allem im Zeidlen der 
Konsolid'lerung und 
Bestandserhaltung. 

Hundertjahrfeier der Hochschule mit 
festlichen AuffülYungen von Werken 
von Komponisten, die mit der Hoch­
schule besonders verbunden sind 

Die Hochschule erhält die heutige 
BeZeichnung Staatliche Hochschule 
für MUSik und Darstellende Kunst. 
Womit der EntWICklung der Darstel­
lenden Kunst Rechnung getragen 
wird. Diese wird durch die Schau­
spielschule, die Opernschule und 
den Studiengang Sprecherziehung 
repräsentiert 

In den Senatsprotokollen der Jahre 
1962 biS 1966 stehen vor allem zwei 
Themen auf der Tagesordnung: der 
Zweite Bauabschnitt und die mit 
sehr wechselnder Anteilnahme 
erstrebte Rektoratsverfassung. 

Arno Erfurth 

Direktor 1966-1 973 
Professor für Klavier 

" 

Mit Einführung der Rektoratsver­
fassmg wird Wolfgang Gbmenwell' 
1973 zum ersten Rektor der Hoch­
schule gewahit. 

Studenten der Musikhochschule 
besetzen das leerstehende Haus 
Kernerstraße 33. Mit der gewalt­
losen Hausbesetzung wollen die 
Studenten auf die Raumnot in der 
Musikhochschule hinweisen, 

" Die RBumprobleme ullulJsell 
ills UllenlleßliclJe, Der 
Erwei teruugsblllt steht Iluf der 
Drillglicbkeitsliste ... " 

Senalsprolokoll vom November 1965 

WoHgang Gönnen­
wein 

Rektor 1973-1982 
Professur für Chor­
le'ttung 

Elektrooischeo Studicr:; 

Hans Filbinger (geb. 1913) Ministerpra­
sidel1t 

• I 

Einweihung des Konzerthauses Stuttgar­
ter liederhalle an der Stelle der im Krieg 
zerstörten Liederhalle (Ardlitekten: Abel 
und GUlbrod) 

35. Deutsches Bach-Fest in Stuttgart 
mit Beteiligung der Musikhochschule 

Januar: Uraufführung des "Flöteoquartett 
1961" von Karl Michael Komma durch 
deo Stuttgarter Kammmermusikkreis 
Hans-Ulrich Niggemann 

17. Juli: Oie Dpemschule der Musikhoch­
schule führt in der liederhalle das zeit­
genössische Opernwerk "Lübecker 
Totentanz" von Hermann Reutter zum 
ersten Mal in Deutschland auf 

September / Oktober: Eröffnung des 30. 
und letzten Stuttgarter Mozartfestes 

Kurt Georg Kiesinger (1904- 1988) 
Ministerpräsident 

2. bis 5. August: 14. Deutsches Sänger­
I fest in Stultgart. über 100.000 Sänger 

aus vielen ländern nehmen teil 

27. Januar: Ministerpräsident Kiesinger 
verleiht u.a. Generalnusikdirektoc Ferdi­
nand Leitner. Musikhodlscnuldirektor 
Hermann Reutter und Generalintendant 
Waller &ich Schäfer das Große Bundes­
verdienstkreuz 

Zusammenlegung der Stuttgarter Ju­
gendmusikschule und der Volksmusik­
schule zur Stuttgarter Musikschule Verstaatlichung der Musikhochschulen 

Karlsruhe, Mannheim und Trossingen 

5. Juli: Mit der Grundste'lnlegung für den 
Neubau des Hauplstaalsarchivs beg'tnnt 
der Wiederaufbau des Kulturbereichs an 
der oberen Neckarstraße, der auch die 
Landesbibliothek, die Musikhochschule, 
das Staatliche Museum für Naturkunde 
und die Staatsgalerie umfassen soll 

',' 

Vaclav Neumann Generalmusikd irektor 

9. November: Gründungskonzert des 
Artes-Ensemble Stuttgart mit Meister­
schülern der Musikhochschulen Stuttgart 
und München und Mitgliedern des Süd­
funkorchesters 



Der Weg der Hochschule "ist genOlI 
vorgezeichnet: durch die im gallzeu 
neueIl Reich geltendeu GruuJsätze 
kü"stlerischer Erziehung. die ein 
wichtiges Stück der VolkserzielJlmg. 
jn. iu Wahrheit ei"e Lebnlsange/ege,,­
heit "nseres Volkes silld " 

Hugo Holle m seiner Antrittsrede 1940 

Hugo Holle 

Direktor 1940-1942 
Professor für Kompo­
sition. Chorgesang 
und Formenlehre Hermann Erpf 

Direktor t942-1945 
Professor für Kompo­
sition und Tonsatz 

• '1 

. , 

Erpf wird 1945 nach 
Kriegsende durch die 
amerikan'lsche Militär­
regierung entlassen . 

September: Zeitgenössische Musiktage 
in Bad Cannstatt mit Werken von Erich 
Ade. Hermann Reutter. Hermann Erpl, 
Hugo Hermann. Willy Fröhlich und Paul 
Groß 

November: Das Wendling-Ouartett 
beginnt einen Zyklus von sechs Abendef1, 
an denen die Streichquartette Beet­
hovens aufgeführt werden 

. . 
Oktober: liederabend mit Yella Hochreiter 
sowie flinf Mozart-Feierstunden in der 
Musikhochschule 

Am 1 Februar 1946 nimmt die 
MUSikhochschule ihren Betrieb In 
Stuttgart wieder auf Der Wieder­
aufbau ist mühsam. Unter harten 
Bedingungen werden die aus Krieg 
und Gefangenschaft zurückkehren­
den MuSik studenten. deren Zahl sich 
nach einem Jih bereits vertielfacht 
hat. unterrichtet. Die Aaumnot ist 
sehr groß An 47 Orten In der Stadt 
Wird unterrichtet. ein Neubau ist 
daher unbedingt erforderlICh 

" Was wir brauchell. das sind h'ichtige 
und ei"satzbereite KÜllStier ulld 
Pädagogell. aber keille Stars mit 
Allsprüchen. die wir "icht erfülleu 
kömlfell uud delIeIl auch Jas Schüler­
nutterini "icht elltsprechell würde. auf 
das wir Illm eimllnl allgewiesell silld. 
So aber hoffill wir auf eiller breiteIl 
Basis ulld OIif ulllge Sicht hillaus mit 
zur Heblillg des musikalischeIl 
Bildullgsstalldes ill Württemberg 
beitrage" zu kö1lllell. « 

Hermann Keller m emem Schreiben an das 
Kuftmimstenum 1946 

• I 

Hermann Keller 

Direktor 1945-1952 
Professor für Stilkunde 
und Asthetik. vor 1945 
Leiter der Abteilung für 
evangelische Kirchen­
musik 

Hermann Keller über­
nimmt zunächst kom­
missarisch und ab 
1. Mai 1947 definitiv 
die Leitung der Hoch­
schule. Er lei tet den 
Wiederaufbau der 
Hochschule ein. 

Bedingungslose Kapitulation der 
Deutschen Uraufführung der Oper NDon Juan und 

FaustH von Hermann Reutter im Großen 
Haus der Wlirtt. Staatstheater 13. Juli: Gründung des Württ. Sänger­

bundes 
Walter Erich Schäfer Generalintef1dant 

Wiederbegründung des Philharmoni-
schen Orchesters unter dem Namen ••• 
Stuttgarter Philharmoniker 

Ferdinand Leitner Generalmusikdirektor 

". 

. , 
November: Mendelssohn-Feier und Sach­
lage mit Kammermusik in der Musik­
hochschule 

Generalmusikdirektor Bertil Wetzels­
berger Intendant der Württ Staatstheater 

Erste Stuttgarter Mozarttage 

12, bis 18. März: Woche für Neue Musik . 
Veranstalter sind die Musikhochschule 
und der Süddeutsche Rundfunk 

Neubegründung von Adlers Neuem Kon­
servatorium für Musik als Stuttgarter 
Jugendmusikschule durch Paul Folge 

Hermann Erpf 

Direktor 1952-1956 

Erpfs zweite Amts­
periode 'Ist durch den 
Neubau und den Wie­
deraufstieg der Hoch­
schule gekennzeichnet. 

Gründung einer Gesellschaft der 
Freunde der Staatlichen Hochschule 
Wr Musik, eine der zentralen Auf­
gaben ist die Förderung des Nach­
wuchses 

Reinhold Maier (1 889--1971) erster 
Ministerpräsident des neu gebildeten 
Bundeslandes Baden-Württemberg 

8. Oktober: Uraufführung des Balletts 
HNotturno MontmartreH nach der Musik 
von Hermann Reutter im Großen Haus 

Gebhard Müller (1900-1990) Minister­
präsident 

Im März Zum 75. Geoortstag von Josel=h 
Haas, Komponist und früherer Kompo­
sitionslehrer an der Musikhochschule, 
findet eine JoseriJ-Haas-Festwoche statt 



Abteilung tür Kirchen· 

und Schulmusik 

earl Wendling 

Direktor 1929 - 1940 
Professor für Violine 

Bereits unter Kempff. 
in steigendem Maße 
unter Wend ling tri tt 
die Musikhochschule 
mit J\ufführungen an 
die Offentlichkeit. 

Ausbau des Facherkanons 

Abteilung für 
Katholische Kirchenmusik 

Festakt zum 75-jahrigen Bestehen 
der Musikhochschule 

Bach-Tagung in der Musikhochschule 
Stuttgart 

1928 Eugen Bolz Staatspräsident 

Adolf Hitler Reichskanzler 

Das 75-jährige Bestehen der Musikhoch­
schule wird mit einer Konzertreihe und 
einer Studienwoche für chorische und 
instrumentale l aienmusik gefeiert 

Die Hochsdlule passt Sich den neuen 
Machtverhältnissen an - der Hoch­
schulbetrieb gebt weitgeberd se""" 
gewohnten Gang weiter 

.,Der Tag der 'UltiOlUZle" Erhebung wu.rde 11111 
J 8_ März J 933 durch ei1lm F<Stakl begallgm . 
als Sprecber iibeNlllbm Alexa1ltler Eiselll1uz"" 
die ehrellvolle Aufgabe, 1111 die lIelle Regiernllg 
im Nameu der HocbsclJIIle das Gelöbnis zu 
riebteu. In gleicher weise verliefen die Reicbs­
griilldllllgsfoier (J 8. Januar /934) und 11111 
20. April die Feier Zli des Fiih,..,., Geburtstag. " 

Aus dem Jahresbericht 1931- -1934 

Neben Karl Alchele, Lehrbeauftrag­
ter rür Schulmusik, der 1934 aus 
seiner Stelle als Lehrauftragsll1haber 
verdrangt wird, muss 1936 auch die 
Jüdin CI ar Weglein, Lehrenn für 
Gehörbildung, die Hochschule ver­
lassen. Seide kebren nach dem Krieg 
wieder an dl8 MUSikhochschule 
zurück. 

Ausbau des Facherkanons 

Seminar für 

Rhythmische Erziehung 

Zum 1 Oktober 1938 erfolgt die 
Übernahme der Musikhochschule ,n 
die Verwaltung des Landes Würt­
temberg. Die Verstaatlichung wird 
von der Lehrerschaft bereits seit 
zwei Jahrzehnten angestrebt und 
kann letzi deshalb verwirklicht 
werden, weil die Nationalsozia­
listen keine Anstalt als Hochschule 
dulden wollen, die ilT nicht umllnel­
bar unterstellt Ist Die Aufgaben des 
Hochschulvereins übernimmt das 
Kultministerium 

:Ne !lJllltoollidllmD "1 !llJftllftm~I~'ibtn 
9,"""'ull 'UI '1uI1f ...... ---- ......... 

ftIlulif 1ft romld! btelnotte tlolfegu. 
IIIlnlJln.l1lliltftt IIItral1llltltl! Irtm W.I"" Ir. St"ltldl<n 

!elbllltlt. llir tlllUHf 

Der Im September ausgebrochene 
Krieg ändert zunächst nur wenig im 
Leben der Hochschule. 

Staatliche Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 

15. März: Wllhelm Murr wird Staatsprä­
sident. ab 2. Mai ReichsstaUhalter 

15. Mai: Christian Mergenthaler wird 
Ministerpräsident und Kultminister 

März: Albert Kehm wird lINangsbeur­
laubt. Duo Krauß wird Generalintendant 
des Landestheaters 

Das Neue Konservatorium für Musik von 
Karl Adler wird in einen "Kraft-durch­
Freude"-Betrieb umgewandelt. der 1945 
aufgelöst wird 

Mai: 25-jähriges Bestehen des Wendling­
Quartetts unter der Leitung von Carl 
Wendling 

März: Dtto Krauß wird von Guslav 
Oeharde als Generalintendant abgelöst. 
Carl Leonhardl von Herbert Adler als 
Generalmusikdirektor 

Mai: In der Musikhochschule wird zeit­
genössische Kammermusik gespielt das 
Orchester des Schwäbischen Singkrei­
ses spielt unter der Leitung von Hans 
Grischkat zeitgenössische Orchester­
musik 

Juni: Hugo Distier führt mit den Dlor der 
Musikhochschule eigene Kompositionen 
auf 

Juli: 34. Allgemeines Schwäbisches 
Liederfest in Stuttgart 



Der Förderverein unter leitung von 
PraSident Dr Walter Sigel hat gro­
ßen Anteil daran, dass das Konser­
vatorium 1911 In der umgebauten 
Villa Schönlein am Urbansplatl eine 
neue Unterbringoog findet Über 30 
Raume in dem schlossartigen Ge­
bäude ermöglichen einen ungestör­
ten Unterricht. 

Die Einweihung des neuen Gebau­
des am 8. Januar findet in feierli· 
chem Rahmen statt 

Der angebaute Konzertsaal ent­
wickelt sich bald zu elner !1Jl besu:h­
ten Stätte der öffentl ichen MUSIk­
pflege. 

" In Gegenwart des Hofes, des Kuratoriums 
Imd des Se'lflts sowie des LehrerkoUegiums u. 
whlreicher Festgäste ... wurde heute vonninag 
.. . das restaurierte Gebäude des Königlichen 
Konservatoriums fir Musik eingeweiht. 4' 

Am 18 September 1921 Wird die 
Umwandlung des Konservatoriums 
in eine Hochschule fÜf Musik mit 
einem Festakt vollzogen. Dies be­
deutet die Entlassung von 29 Leh­
rern. die bislang in der Di lettanten­
schule mternchteten, sowie ein 
rapides Sinken der Schülerzahl auf 
nurmehr 300. 

ERÖFfN UNGSfIl ER __ ..... 'u ... -.." .. 

,_ ... ~.:.""" .. . __ .. -

Oie ausscheidenden letH"er und 
Schüler sammeln sich im neu ge­
gründeten Neuen Konservatonum 
für Musik Im Herdweg. das vom 
Verein zur Förderung der Volksbi l­
dung betrieben wird und nun die 
musika lische Laienbi ldung über­
nimmt. Es entwickelt sich unter der 
Führung von Karl Ad ler zu einem 
erfolgreichen Unternehmen 

333 Kunstschüler 

"Man wende nicht ein, daß Konser­
vatorinl in der LAge warn" Pionierarbeit 
zu leisten. Sie waren in der Regel weder 
Fisch IIOCh Fleisch - entbehrte11 der 
erforderlich", Grü"dlichkeit; größtmteils 
zugescIminen auf Schüler, die das 
Musizieret, als Nebenbeschäftigung 
betrachteten, mussten sie die Kosten i/"orr 
.Kunstabteilung' durch die Einna/Jmen 
der D ilenantenschule decken. Kein 
Wunder, das ,konservatorisch gebildet' 
eille zweifelhafte Empfehlung war. " 

Max Pauer 

Die Jahre nach dem Ersten Welt­
krieg sind von fiflOOlielien Schwierig­
keiten geprägt 

Wilhelm Kernpff 

DirektOf 1924- 1929 
Prolessor für Klavier 

Wilhelm Kempff baut 
die von Max Pauer 
begründete Tradition 
hervorragender pia­
nistischer Ausbil dung 
weiter aus. Auch findet 
eine durchgreifende 
persooelle Verjüngung 
der Hochschule statt. 

'>;[I ' fli 

KO.,>;SU."ATOlIU."I 
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.. Die Beschaffimg der dringend "ötigen 
Ge/Jer stellte die geschäftliche Leitung vor 
die schwierigsten Aufgabeli. Zuschüsse 
mußten erbete" werden, aber bis sie 
gewährt wrlrden. war ihr Wert schon wieder 
nichtig gewordelI. Aufs neue wurde der 
Ruf nach völliger Verstaatlichullg laut .. . " 

Aus dem Jahresbericht 1916- 1927 

Württembergische Hochschule für Musik 

Juli: Schwedisches Mus'lkfest in der 
Liederhalle Fritz Busch Generalmusikdirektor 

.. 
1, August: Ausbruch des 1. Weltkrieges 

1. bis 3. Juni: Bach-Fest mit über 1Q.0CI0 
Besuchern 

15. bis 16. September: Eröffnung des 
Großen und Kleines Hauses des könig­
lichen Hoftheaters (Arch itekt Max litt­
mann) 

9./11. NovembEr. Ausrufung der Rep .. JbI"lk 
in Deutschland, Waffenstillstand 

Wilhelm Blos Leiter der provisorischen 
Regierung und Staatspräsident in Würt­
temberg 

NovE!fl"tler. Rücktritt von Baron von Putlitz 
als Intendant des Hoftheaters 

Karl Adler übernimmt die laienbildung 
in einer neu gegründeten Institution 

2. Oktober: König Wilhelm 11. in Beben .. 
hausen gest. 

. , 

Wilhelm Bazille Staatspräsident 

Gründung des Philharmonischen 
Orchesters 

Neues Konservatorium tür Musik 

• I 

Gründung des Württ. Theaterbundes 

Gründung des Konzertbundes als Orga­
nisation der Stuttgarter Konzertbesucher. 
er kann sich nur wenige Jahre ha lten 

• I 

Albert Kehm Generalintendant des Württ. 
landestheaters 

Johannes Hieber Staatspräs ident 

Uraufführung des Triadischen Balletts 
von Oskar Schlemmer 

22. bis 23 Juli: Großes Schwäbisches 
Sängerfest 

earl Leonhardt Generalmusikd irektor 



Königin GIga hinterlässt bel ihrem 
Tod 1892 eine Stiltung mit einer 
Kapitalanlage von 30.000 Mark, 
deren Zinsen lür begabte und 
würdige SchJler verwendet werden 
sollen 

Die Stil tung kann 1895 Obernom­
men werden. nachdem das Konser­
vatorium in die Rechte einer juris­
tischen Persönlichkeit OberlOhn 
worden ist 

Das Konservatonum Wild 1896 um­
benannt in Königliches Konserva­
torium für Musik. 

4D-jahnges Jubilaum, zu diesem 
Anlass finden drei Konzerte statt 

.,~ ... '- ... ~-...... . _ " .... -::._ ... .. _ .. ~-

Einrichtung einer 

~ Schauspielschule 

Jj 
:;; 

Königliches Konservatorium für Musik 

.. , , 

1. bis 3. August: 5. Deutsches Sänger­
bundfest in Stuttgart mit großer Betei­
ligun9 voo Sängern aus ganz Deutsdlland 
und Osterreich 

'" 

25. Ma'l: Wiedereröffnung des 1843 er­
bauten Wi lhelma-Theaters in Anwesen­
heit des Königspaares 

27. bis 30. Mai: 6. Musikfest im Saal des 
Königsbaus 

Samue l de lange 

Direktor 1900-1907 
Professor für Kompo­
sition. Orgelspiel und 
Chorgesang 

'I 

GrünciJ~ des Verems lur Förderung 
des Kömglichen Konservatoriums: 
der Verein bildet ein Komitee, das l\l 
Elnnchtung eines Baulands aufruft, 
um dem KonservatoriLJ1l eine ange­
messene Unterbringung zu sichern. 

'I 

7. Musikfest 

19. bis 20. Januar: Brand des Stuttgarter 
Hoftheaters. das Gebäude brennt bis auf 
die Grundmauern nieder: Einweihung 
eines Interims theaters Im Oktober 

13-16 Apnl : 50-JähngesJublläum 
des KonservatoriLJ1ls. das mit einem 
festakt und mehreren Kanzenen be­
gangen Wild 

FESTAKT 
SAWSTAG. ']. APRIL ' ,<,,1 , AB ENDS) UH.I/ 

'" CIW$SI!l< """A.U olU ~ÖI<I()SBA.UII 

.. Die A1ifordenmgell, die beute 
all eill Konservatorium gesteHt 
werde", si"d bedeutelId 
gewachsell gegell früber. die 
Schwierigkeitell, gegen die es 
anz ukömpft" gilt, werdelI 
dabei immer größ ere, ""d 
keillestvetJ hat es Jell Anschei" , 
als ob es ill absehbarer Zeit 
damit besser würde . .. 

Alexander Eisenmann in der Festschrift 
zum Jubiläum 

'I 

8. Musikfest 

'I, 

Hugo-Wolf-Fest 

'I: 

Direktor 1907-1924 
Professor für Klavier 

Die Ära Max Pauer ist 
prägend für das Konser­
vatorium. Er betreibt 
beharrlich den Ausbau 
rur Hochschule mit dem 
Ziel. die Musikschüler 
von der Elementarstufe 
bis zu r Hochschu lreife 
in all en Fächern der 
Tonkunst bis zur künst­
lerischen Selbständig­
keit auszubilden. 

Verschmelzung des Konservatoriums 
mit dem Verein zur Förderung des 
Konservatoril.lTls. Die organisatorische 
Struktur wird Z\Neigeteilt: Die Verwal­
tung liegt in den Händen eines Kura­
toriums. die künstlerische Leitung liegt 
bei dem Direktor und bei dem Senat. 

'I' 

2. Juni: Zur Eröffnung eines fünftägigen 
TonkünstIerfestes Richard Strauß und 
Engelbert Humpemdinck anwesend 

1. September: Max Schill"lngs Hofkapell­
meister. ab Januar 1909 Stuttgarts erster 
Generalmus ikdirektOf 

12. Dezember: Baron Putlitz General­
intendant 



... 

,Aus Konzession gegen den i'Ildern· 
w:J:ts allgemeinen GebraJCh' nimmt 
die Musikschule 1865 die Bezelch· 
IlLflg Wümembergisches Konser· 
vatoflum für Musik Stuttgart ,n Mit 
der Namensanderlll9 Sind keine 
org<llisatorischen oder Inhaltlichen 
Ver:J:tderungen verbulden 

• • f . 

_. 

Zum 10'jähngen StiftungsjL1lilaum 
kam Falsst feststellen 

Zum StlftungsjL1li läum (bern,mmt 
König Karl des persönliche Ehren· 
protektorat des KonservatoriLms 

(lJ.y •• 
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.. Eu~ Majestät möchten gnuhtn, 
das Konsn-vatorium fiir Musik /ni 
tlnn bnmrsuhenJm Beginn einer 
nmm Periode seiner Thätigkeit 
durt:h a/krgniiJigsu U.b<rnllhm. 
rks Prot.ktorats üb" di. Anstalt 
zu bq;lückm. " 

.. Thatsllc/n ist j.timfo/Js. dass baontkrs di. 
Zahl tkr Zögling. tkr Künstlerschuk. zumal 
sokh<r aus tUrn Ausland. in tim ktztm Jab,." 
bedeutend flmvucbs, dass die Lehrkräfte 
fortwährend vermehrt ... werden mussten ... " 

.. 
Carl Doppler und Johann Joseph Albert 
gleichberechtigte Hofkapellmeister 

Gründung des Akademischen lieder­
kranzes (Männergesangverein) 

16. November. Wiedereröffnung des 
Hoftheaters nach Umbauarbeiten (u.a 
Installation einer elektrooisdlen Be­
leuchtung) 

24. Oktcber. Einweihung des großen Fest­
saals der liederhalle 

Nach dem Tod von Falsst ÜJermmmt 
Edmund Singer ÜJergangsweise die 
l eitung der killstlenschen Gesd1iifte, 
als administrativer Vorstand wirkt 
l Hlls. 

spatere Opern' und ChOfsmule 25'jähr iges Jubi laum des Konser· 
vatoriums. das mit einer viertagigen 
Feier begangen Wird 

Zusatzlich ZU dem Staatszuschuss, 
der 1872 verdoppelt wird, erhalt das 
Konservatorium ab 1871 el'" f,nan· 
zielle Unterstützung der Stadt Stun· 
gart und ab 1874 einen Beitrag aus 
der königlichen Kablnenskasse; aJCh 
wohlhabende Freunde unterstützen 
das Konservatorium und seine 
Studierenden. 

23. bis 26. Juni: Feierlidlkeiten zum 25-
jährigen Regierungsjubiläum Kooig Karls. 
das KooservalOfium veranstaltet ein 
Festkonzert 

Edmund Singer 

Professor für Violine 
von 1861 bis 1907. seit 
1900 Ehrenvorstand 

Kömg Karl vermacht dem Konser· 
vatorium den musikalischen Teil 
seine< B,bliotMk und setzt es In den 
Besitz von Stlttlf1gefl ein. Sein Nach­
folger König Wllhelm I1 übernimmt 
das Ehrenprotektorat. 

6. Oktober: König Karl von Württemberg 
gest.; 23. Oktober: Thronfolge durdl Wil­
helm 11. von Württemberg {184B-1921) 

Baroo Puthtz Intendant des Stuttgarter 
Hoftheaters 

:. , 

17. bis 20. Juni: Großes Musikfest in 
Stuttgart Juni: Großes Musikfest mit Beteil"lgung 

zah lreicher Gesangvereine 

2. Juni: 4. großes Musikfest. Arthur 
Rubinstein dirigiert die Erstaufführung 
seines Oratoriums "Christus" 

" 



: .. 

.Der Zweck diner gepIantnI Anstalt ist . in 
tlapp.her: si. soU nicht bloß tkm ang.hmJen 
Musiker von Fach G.kgrob.it binro. sich in tim 
b.trrJfrotim Ztwigro uiner Kunst auszubikkn. 
sondern su soU auch zur aUgnnnnro Gründung 
nn" g.dUgroro musikaJischro G.schmacw und 
Verstiindnissn. zur H.bung tkr Tonkunst in aIJm 
ihrro G.butro. tim W<g bahnro . .. 

Im Februa des J<fies 1857 wird ein 
von 22 hervorragenden Bürgern der 
Stadt unterzeichneter Aufruf ver· 
öffentlicht, der die Gründung einer 
Stungarter Musikschule bekannt 
macht. 

Die Stungarter Musikschule besteht 
aus zwei Abtel ll.rgerr Der Künstler· 
schule, die Berufsmusiker ausbildet, 
und der D,lettantenschule, die Sich 
der Laienbildulg wianet. 

Die Musikschule nimmt arn 15. April 
1857 mit 60 Schülern, davon 15 
Kunstschüler und 45 Dilettanten, 
den Unterrichtsbetrieb im 4. Stock 
der Eberhardstraße 1 auf 

Fächerkanon 

Ell'fllentar- urxJ Chorgesang 

Sologesang 

Klavierspiel 

D<g"spi" 

Vtolinspiel 

ViolooceUospiei 

Tonsatzlehre 

Ästhetik der Musik 

Geschichte der Musik 

ltalieoische Sprache 

Gründung des Schwäbischen Sänger­
bundes unter Beteiligung von Immanuer 
Faisst 

März: Gründung des Orchestervereins 
durch Rudo lf Zumsteeg und Johann 
Zunder. Die künstlerische Leitung liegt 
häufig bei Professoren der Musiklhoch)­
schule bzw. des Konservatoriums 

Imma nue l Faisst 

Oireklor 1859-1894 
Professor für Kompo­
sition, Orgelspiel und 
Chorgesang 

Faisst übernimmt 1859 
als DirektOf die künstle­
rische und adm'mistra­
live Leitung der Musik­
schule. Er bleibt 35 
Jahre in diesem Amt 

Drei J<fie nach der Gründung ist 
die Schüler zahl bereits auf 270 ge· 
stiegen, so dass eine neue Unter· 
klllh gesucht werden muss. Eine 
größere Anzahl von Förderern kauh 
das Landhaus in der La1Q8SIraße 51 
,.,d überlasst es mietweise der 
Musikschule Wesentliche Voraus· 
setzung ffJ" diese Veränderll19 Ist, 
dass die mit Ptivatmineln gegrün· 
dete L<1d firmzlerte MUSikschule ab 
1860 eine ji'hl iche UnterstütZUlg 
aus Staatsminein erhalt. 

Der AufschwL<1g der Musikschule 
resultiert lange Zeit aus der Ausbil· 
dung von Klavierspielern. Noch 10 
Jahre nach der Gründung betragt 
der Anteil der Klavierschüler über 
60 Ptozent. 

, .. 

Für den hervorragenden Ruf des 
Klavierunterrichts sorgt In den ersten 
J<fizemten neben Leber! L<1d Spei· 
001 auch der Pianist DIOfTIS Ptuckner, 
ein Schüler von Franz liszt 

\i I tl U icr s clJulc_ 

- :"::::""@ ----------_.-

Professor für Klavier 
von 1859 bis 1896 

Gründung des deutschen Sängerbundes 

25. Juni: Köoig Wilhelm I. gest; Thron­
folger: Karl von Wurttemberg 0823-1891) 

c. 

: .. ' 
12. Dezember: Einweihung der von leins 
erbauten Liederhalle als Aufführungs­
stätte für den Stuttgarter liederkranz 



Durch das Kunsthochschulgesetz 
vom 12. Februar 1975 werden die 
Aechtsverhältnisse der Hochschule 
neu geregelt. sie wird eine Ein­
flchtung des Gesamthochschul­
bereichs.Seltdem entspricht ilT Rillg 
dem einer wissenschaftlichen 
Hochschule 

Ausbau des Fächerkanon 

Martin Gümbel 

Rektor 1982- 1986 
Professur für Kompo­
sition und Musiktheorie 

Einri chtung des 
Studiergangs 

Musikwissenschaften rur 
Gymnasiallehrer mit 

der Fachrichtung Musik 

,,' _, bobe Zabl der AufiU/blllebewerber (J 200), 
jammervolle räumliche Sihtntio1l. de1l1lOcb 
IIIICnlllldlicber Aufbau. ;" aUen AbteillInge" . .. 

AufspaltLf1!l des Kultusmmsteriums 
in zwei selbstandige Ministerien fCr 
Kultus und Sport sowie Wissen-
schaft, Forschung und Kunst, dem 
seitdem die unmittelbare Zuständig­
keit für die Hochschule obliegt. 

Rechenschaftsbericht des Jahres /983 

Konrad Richter 

Rektor t987- t990 
Professur für Lied­
gestaltung und Klavier 

Im Rahmen der Bebauung der so 
genannten Ku/turmeile wird seit den 
1980er Jahren Im Zusammenhang 
mit dem Erw81terungsbau der 
Staatsgalerie auch ein Neubau für 
die Musikhochschule geplant 

Einrichtung des Wllhelmatheaters 
als Lerntheater für die Darstellenden 
Künste 

RoH Hempel 

Rektor 1990-1997 
Professur für Kompo­
sition und Musik­
theorie 

Die Entwicklung der Hochschule ,n 
den letzten Jahrzehnten ist enorm : 
1963 waren 400 Sudenten einge­
schrieben, 1995 sind es mehr als die 
doppelte Zahl, 110 Dozenten stehen 
drei Jahrzehnte später 273 gegen­
über. Eine Reihe von Abteilungen 
sind neu eingerichtet worden: Jazz­
und Popularmusik, das Studio für 
Elektronische und Computer-Musik, 
das Figurentheater, in Fadlbereichen 
wie Gehörbildung oder Sprecherzie­
hung hat sich das Dozentenangebot 
vervielfacht, das studio gesproche­
nes WOl1hat institutionellen Dlarak­
ter angenommen. 

Europäisches Jahr der Musik mit rund 
100 Konzerten in Stuugart 

1. Dezember. Einweihung des renovierten 
Wilhelma-Theaters Oktober: Musikhochschultage unter dem 

Motto uDen Opfern der Gewalt~, in 18 
Veranstaltungen werden an die 100 Wer­
ke von vergessenen Kompon"lsten, er­
mordet in den KZs der Nazis oder gefallen 
"In den beiden Weltkriegen, aufgeführt 

Lothar Späth (geb. 1937) Ministerprä­
sident 

Grundung des Fördervereins Wilhelma­
Theater mit dem Ziel der Renovierung 
und Wiedereröffnung des Theaters 

.: I 

Dennis Russel Davis Generalmusik­
d·lrektor der Württ. Staatstheater 

.: ' 

Wolf-Dieter Hauschild Nachfolger von 
Hans Zonatelli als Leiter der Slutlgarter 
Philharmoniker 

Wollgang Gönnenwein Generalintendant 
der würtl. Staatstheater 

31. Oktober: Wiedereröffnung des 
Großen Hauses der WÜrU. Staatstheater 13. September: Festakt zum 75-jährigen 

Bestehen des Großen Hauses der Württ. 
Staatstheater . :., 

"I 

Erwin Teufel (geb. 1939) Ministerprä­
sident 

Carlos Kalmar Chefdirigen t der Stuttgar· 
ter Philharmon iker 

Garcia Navarro Generalmusikdirektor der 
Würtl. Staatstheater 

Juli: Generalintendant Wolfgang Gönnen­
wein verlässt das Staatstheater 

, " 
" 

September: Europäisches Musikfest in 
Stuttgart unter dem Motto uEuropas 
Musikgeschichte - Grenzen, ÖffnungenU 

Klaus Zehelein Intendant des Opern­
hauses 

Wollgang Gönnenwein wird Staatsrat 
ehrenhalber für die Belange der Kunst 
im Kabinett Späth 

September: Stuttgart ist eu ropäische 
Musikstadt mit über 100 Konzerten 



Nach Jahrzehnten der Planung 
erfo lgt am 1. Dezember 1992 die 
Grundsteinlegung für den Neubau 
der Musikhochschule an der Stutt­
garter Ku/turme/te an der Konrad­
Adenauer-Straße. 

7. März 1996 feierliche Einweihung 
des Neubaus der Musikhochschule. 
Nach den Entwürfen des br itischen 
Stararchitekten James Stirling ent­
steht ein postmodernes Gebäude 
von internationalem Rang. Die Bau­
kosten betragen 121,5 Mio. DM Der 
Lehrbetr ieb wird im Apri l aufgenom­
men, am 21 Apri l gibt es einen Tag 
der offenen Tür 

Mit dem Bezug des Gebäudes 
"ist ein wesentlicher Schritt 
getall, um die Raunlnöte der 
Hochsclmle z u beeIlden. 
Darüber hinaus jedoch wird 
dieses Haus der Kultur Ilach 
innen -l1Iif die kiimtlerische 
Entfaltung seinerjullgen 
Musiker und Schauspieler ­
und nach außen - als an­
ziehendes, repräsentatives 
Kulturforunl eine gal1z neue 
Wirkung haben. " 

He/ga Bernhard, Die Entwicklung des 
Neubaus 

Ministerpräsident Teufel verspricht, 
während der kommenden Legislatur­
periode einen L -förmigen Anbau an 
der Konrad-Adenauer-Straße fertig 
zu stellen, In dem neben dem Haus 
der Geschichte auch weitere Räume 
- Übungsräume, Kammermusiksaal, 
Probebühne und Opernschule -
untergebracht werden sollen. 

Rainer Wehinger 

Rektor 1997- 2002 
Professur für Kompo­
sition und Musiktheo­
rie, Elektronisches 
Studio 

" 

Durch die fertigstellung des zweiten 
Bauabschnitts findet der Neubau 
der Staatlichen Hochschule für Mu­
sik se inen Abschluss und seine archi­
tektonische Abrundung 

Werner Heinrichs 

Rektor seit 2002 
Professur für Ku ltur­
wissenschaft und 
-management 

Dennis Russell Davis leiter des Stutt­
garter Kammerorchesters 

August: Europäisches Musikfest in 
Stuttgart unter dem Thema "Krieg -
Versöhnung - Frieden" 

August / September: Europäisches 
Musikfest unter dem Thema .,Italien" 

September: Jörg-Peter Weigle wird 
Genera lmusikdirektor in Stuttgart und 
ehefdirigent der Stuttgarter Philhar­
moniker 

Lothar Zagrosek Generalmusikdirektor 
der Staatsoper Stuttgart 

August: Europäisches Musikfest der 
Bachakademie unter dem Motto "Wege 
in die Romantik" 

Januar: Eröffnung der 17 Tage für neue 
Musik mit einem Konzert·1n der Musik­
hochschule 

Juni: Die Bigband der Musikhochschule 
gibt ihre letzten Konzerte unter der Lei­
tung von Erwin Lehn 

" 
August I September: Europäisches 
Musikfest. im Zentrum steht Ludwig van 
Beethoven 

Verschiedene Studiengänge stehen 
den Studierenden offen: Künstl e­
rische Ausbildung, Musikerziehung, 
Schulmusik, Kirchenmusik, Schau­
spiel und Opernschule, Figuren­
theater und Sprecherziehung. Oie 
bisherigen fachgruppen sind 2006 
durch vier Fakultäten ersetzt wor­
den. Aufbau- und Zusatzstudien 
sowie Einrichtungen wie das Wil­
helma-Theater, das Studio für Elek­
tronische Musik, das Studio Alte 
Musikund das studio gesprochenes 
wort etweitern das Lehrangebot und 
bieten zusätzliche Plattformen für 
Lehrende und Lernende. 

"Etwa 770 Studelltimlell und Stlldentellalls mehr 
als 40 Liilldern studieren heute Im der Staatlichen 
Hochsclmle fiir Mmik lIud Darstellende Kunst und 
nutzen die hervor1'llgellden künstlerischen und 
räumlichen Möglichkeiten. Nicht zltktzt aber genießen 
sie auch die faszinierende Lage der Hochschule in­
mitten der Stadt sowie die Eillbetttmg ill die einzig­
artige Stuttgarter Kultunneile mit Staatsoper, Schau­
spielhaus, Staatsgalerie, HaltS der Geschichte, 
Utlldesbib/iothek uud Staatsarchiv. " 

Aus dem Internetauftntt 


